
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 1

Rubrik: Aus dem Zürich der Eingeborenen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


9labt*amme
S u g a n o. $n Anbetracht beë poluifchen

2o|trano4lnfallë foEen bic DJcitglieber beë

îîôlferbun'bërateë tunftig mit ©ict)err)eitë=
bentilen gegen giftige ©asentmicflung nev

fetjen ioerben.

9Î e m 2J o r î. 2aë SUmofenamt Wa*
fbington mirb aud) auf biefen $a§re£roecb*
fel mieber berfcbiebene arme euiopäifdje
©rofjmädjte mit Siebe&baïeten beDenîen.

93 e r n. SBegen ber bluttriefenben 33er=

geioalttgung burch bie Slbftimmung über
baë entfe^Iicbe SRöfdifpiel ift beim 33unbeë=

rat ein SSegebren eingegangen für bie 3tuf=
nähme eineê SIrtiïelê in bie SSunbeêbeï*

faffung über bie jutläffige breite beê §ut=
ranbeë unb bie äRinimaüänge ber §ofen=
beiue ber Sîationatrâte.

Sobj (Sluffffij %). 2Bie auê ïompe*
tenten 23änbeljubenrreifen burchgeficfert ift,
mirb 3alefît) uad) ben geiertagen ©trefe=
mann auf Sïnoblaud)mâhe mit gliegem
fchmämmen forbern, ÏBaffen, mit benen ber

^ronoîant bië jet^t nod) nie unterlegen ift.

5ß a r i § (31 maë). $n einer plöpch ein»

berufenen Sßroteftberfammlung ber Saferen»
biebe, galfchmünjer unb £Iein=@auner er»
Härte ber 3lTterëprâfibeut, 3Jîr. Eambrio=
leur, baD ir)te 3unfte bie bredige ©d)mut^
fonturrenj toon Slotj, SDtme. §anau unb
fionforten nid)t auêhalten rönnen unb beim
©taat um Utnterftüt^ung einïommen muffen.

2CuS bem $üxify ber Eingeborenen

Ehueri: Sßänn i tenït hett, e§ lieê oppië
ab, fo mär i am SÜMehnecbtnohtag jüen
ied)o, mon i an Euerer SBurmlöcbcroilla
bürbure bi, aber "

9tägel: aber 'r roerbib'ë gfebmödt ha, baß
'ë nüt a b'®able git uf ©ueri llffüehrig
abe contra 9tägel, 'ë ^abr bur, (£hüereti."

Ebueri: £>hr finb @ott ftro mi rochfücbtiger
meber en aïti SBilbdm^; aber $hr merbib
febo nomol gftroft bäfür überunne unb
fäb ioerbib 'x."

9iägel: 3Bänn 'r ie'djo toärib, hett i ebnber
Süafj gha, (£u mit cm naffe stalbcfeu
über b'üarb abe^fahre loeber na j'helfe
unb fäb hett i."

Stmeri: Stber ä Stägel, roie d)ä mr au iet^,

i br §ocf)fäfong no br Sßächfteliebi, berig
branbfchtoarj ©ibanle ha, mo bor e paar
Sagen all Khanate tropfet hänb bor nüt
alë Siebt unb ©üeti unb îkrfôhnigëâue»
fprüdje u "

9tägel: £yhr hänb 'ê ja nüb fälber gljört!
SBer roeifj, i meiern SSränafaßino ine bafj
'r ba ghodt finb."

Khueri: Unb b'3tffeltrangeri, mon oben an
Gcu loohnt, pt gfeit, fie heb am §eilige
äJcorgeu um bie Qtä)nx u m e ghöri
e geufliberbieg umgheie, Qcucri ßhatj hät
roelleraeg nüb gopet mit "

t)it SJÎailcinbet greffe berichtet übet :

Ein Denkmal für den Entdecker der Marskanäle!

Cognac
faudud

medizinal seit Jahrzehnten bewährt

3Bir aber fragen:

Warum nicht zuerst ein Denkmal für den Entdecker
des Mondgesichtes??

Jfägel: ,,©inb $fjr Ehilebebreftio? ©ar)t'l
®u oppië a, eb td) i br (ibile gfi fei ober
nüb? §ä?"

Etmeri: 3ut Sacfje, Stägel. ®af} 'r e gog»

gfclligë SBerî berfumt hänb, unireb 'r
nüme meüeit abbifbiticre unb ftatt ba§ 'r
eu 33ramänbcr is Ghilcfcdli hettib lo ie=

raffle, fo gänb bem dljucri toenigfteë ä

ilfalegöli, bergeffeb nie bie fd)öne Söort:
2)aê letfte ©emaub bat îeine ïafdjen,
3lmcn."

Stägel (mirft ihm ein §albfränfli an bie

SBeftc): §äler alë jloe ©tüubltpfärer."
Ehueri: Vergällt ^ 'S ©ott an cpitc

(Xr)inbe! 'è 9îeujol)ï d)um i bänn ejtra
cfio meufd)e, bie anber SBudje."

Stägel: 2)ära a br gaênecht."

$n einem (ûbrigenë tünftlcrifd) hoctjfte»

henben) Qfnfetat empfieblt fid) Xürler
alë UI)renfpc5iaII)au5 am Sß àx aîvé tt Va %

3ürid).
er Sluëbrud hängt iool)t mit ber hoben«

ftäubigen ©inridjtung au ben früheren
Uittforiuhufcn ^ufaiumen.

*
^nferat: ^unge Sodjtet, als folche lang=

jährig felbftänbig in SßtajiS geftanben, fudjt
nrnftäubebalbcr fraueulofe SSerättfeernng."

City-Excelsior"
Zürich Das sehenswerte

Bahnhofstr./Sihlstr. Wein- und
Bierrestaurant

H. Dürr
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Radi-Gramme

Lugano. Jn Anbetracht des polnischen
Zostranv-Anfalls sollen die Mitglieder des

Völkerbundsrates künstig mit Sicherheitsventilen

gegen giftige Gasentwicklung ver
sehen werden.

New Jork. Tas Almosenamt
Washington wird auch auf diesen Jahreswechsel

wieder verschiedene arme europäische
Großmächte mit Liebespaketen bedenken.

Bern. Wegen der bluttriefenden
Vergewaltigung durch die Abstimmung über
das entsetzliche Rößlispiel ist beim Bundesrat

ein Begehren eingegangen sür die

Aufnahme eines Artikels in die Bundesverfassung

über die zulässige Breite des
Hutrandes und die Minimallänge der Hosenbeine

der Nationalräte.

Lodz (Bluffsky Ag.). Wie aus kompetenten

Bändeljudenkreisen durchgesickert ist,
wird Zalesky nach den Feiertagen Stresemann

auf Knoblauchwähe mit
Fliegenschwämmen fordern, Waffen, mit denen der

Provokant bis jetzt noch nie unterlegen ist.

Paris (A was). Jn einer plötzlich
einberufenen Protestversammlung der Taschendiebe,

Falschmünzer und Klein-Gauner
erklärte der Alterspräsident, Mr. Cambrioleur,

daß ihre Zünfte die dreckige
Schmutzkonkurrenz von Klotz, Mme. Hanau und
Konsorten nicht aushalten können und beim
Staat um Unterstützung einkommen müssen.

Ztus dem Zürich der Eingeborenen

Chueri: Wänn i tenkt hett, es lies öppis
ab, so wär i am Wiehnechtnohtag züen I
iecho, won i an Euerer Wurmlöchervilla
vürdure bi, aber "

Rägel: aber 'r werdid's gschmöckt ha, daß
's nüt a d'Gable git uf Eueri Usfüehrig
abe contra Rägel, 's Jahr dur, Chüereli."

Chueri: Ihr sind Gott stro mi rochsüchtiger
weder en alti Wildchatz; aber Ihr werdid
scho nomol gstroft däfür überunne und
säb werdid 'r."

Rägel: Wänn 'r iecho wärid, hett i ehnder
Maß gha, Eu mit ein nasse Stalbesen
über d'Larv abezsahre weder na z'helfe
und fäb hett i."

Chueri: Aber ä Rägel, wie cha mr au ietz,

i dr Hochsäsong vo dr Nächsteliebi, derig
brandschwarz Gidanke ha, wo vor e Paar
Tagen all Chanzlc tropfet händ vor nüt
als Liebi und Güeti und Bersöhnigszue-
sprüche u "

Rägel: Ihr händ 's ja nüd sälber ghört!
Wer weiß, i welem Bränzkaßino ine daß

'r da ghockt sind."

Chueri: Und dÄffeltrangeri, won oben an
Eu wohnt, hät gseit, sie heb am Heilige
Morgen um die Zech ni ume ghört
e Feufliberbieg umgheie, Eueri Chatz hät
Welleweg nüd gopet mit "

Die Mailänder Presse berichtet über :

lÄn Denkmal kür àen Uniàeàer äer Marian âie!

«««uns«

meàtnîìl seit ^akr^eàtvQ bo^âbrt!

Wir aber fragen :

VVaruninienr ^nersr ein Oenkinal iur àen Lntàeàer-
àes Mon à^esienres

Rägel: Sind Ihr Chilededrektiv? Gahl's
Eu öppis a, eb ich i dr Chile gsi sei oder
nüd? Hä?"

Chueri: Zur Sache, Rägel. Taß 'r e gog-
gfelligs Werk versumt häud, wäred 'r
nüme wellen abdispitiere uud stall daß 'r
en Brawänder is Chileseckli hettid lo ie-

raßle, so gänd dem Chueri wenigstes à

Malegöli, vergessed nie die schöne Wort:
Das leiste Gewand hat keine Taschen,
Amen."

Rägel (Wirft ihni ein Halbfränkli an die

Weste): Häler als zwe Stündlipfarer."
Chueri: Vergällt I 's Gott an chline

Chinde! 's Neujohr chum i dänn cr.lra
cho weusche, die ander Wnche."

Rägel: Mira a dr Fasnecht."

Jn einem (übrigens künstlerisch
hochstehenden) Inserat enivsieblt sich Tür ler
als Uhrenspezialhaus ain Parade nlatz
Zürich.

Ter Ausdruck hängt Wohl mit der
bodenständigen Einrichtung au den früheren
Uniformhosen zusammen.

Inserat: ^unge Tvchler, als solche
langjährig selbständig iu Praxis gestanden, sucht

umständehalber srauenlose Veränderung."

Litv-liXl)Sl8i0s"
2llri<-n Das sànsvei-te

Lâlinliolstr./Sidlstr. Wein- uncl
kierrestsursnt

tt. Oiirr

ll
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9lebelfbalter beginnt ein SBifc bomit,

bo0 ber Sîichter ben Stngcflctgten fragt:

SBarum haben Sie ben Stöger getötet?"

Db ber getötete Stöger aud) noch, alë

3euge auftrat, ftirb leiber toerfchftiegen, ift
ihm aber ruhig jujutrauen: §at er botf)

aud) in Satben fetner ßrmorbung geftagt.

*
3n ber Schfteiser aSochenjeitung wirb

ein Samtof jftifdjen einem Soften unb

einem Stier gefdjilbert. Sllë bie beiben .Sä=

ffluss Dein Frauchen täglich kochen?

Schlemm doch einmal in der Wochen

mit ihr in
Brandtners Weinstube Zum Schiffli"
Zürich 1, Nähe Paradeplatz, Bleicherweg 18

fige vereint ftorben ftaren, nahmen bie

ïiere reine ilîotij toonetnanber. SBlan mufete

fie mit Stangen reiben, tfnblicr) ging eê loë.
35er Stier erhielt einen üßranfenhieb, eë

gelang ihm aber, ben Soften gegen baë tvjit=

ter ju ^reffen, bafj er fich nicht beftegen
tonnte. So ftar'ë natürlich nicht gemeint,
unb man trennte bie beiben. Steuerlich bc*

gann ber Sambf!
Sieber Jccbelfpalter, 3)u ftirft finben, baë

fei fein 2Sih, fonbern nur brutalfte Iier=
quälerei, unb ich müßte berfuchen, biefe (Vk=

meinheit anberêfto tiefer ju hängen. 35rum

habe ich nicht bergebenë nadj einer

jointe gefudjt. £cr Slutor ber fchönen t»c=

fd)td)te crjärjlt, er fei ftegen biefeë Sampfeë
bon 9îio be San spebro nach sJMorelia gc=

reift, um nierjt nur unter ^nbianern fein

ju muffen. Seine Sßrognofe für ben 9luê=

gang beë Sambfeê leitet er ftie folgt ein:
Sentimental ftie ftir einmal finb

Scb ftilt bem fernen Sanbêmannc feine
Sentimentalität gerne glauben, aber icf)

ftärc lieber bei ben ^nbianern geblieben,
bamit biefe nicht fagen tonnen: Seht, ftir
SBilbe finb boch beffre SWcnfchen."

*
21m Schlufj einer Sonjertfrittl im Seiner.
Sdjulblatt" lefen ftir;

SKöge bie Scr)ubertf(t)e SDhtftï einbringen
in unfer Sßoö, um burch bie mufiMifdje
33ergeiftigung boê Sében tiefer ju er-

faffen!"
Ob fie eë tun toirb?
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Im Nebelspalter beginnt ein Witz damit,

daß der Richter den Angeklagten frägt:

Warum haben Sie dcn Kläger getötet?"

Ob der getötete Kläger auch noch als

Zeuge auftrat, wird leider verschwiegen, ist

ihm aber ruhig zuzutrauen: Hat er doch

auch in Sachen seiner Ermordung geklagt.

»

Jn der Schweizer Wochenzeitung wird
ein Kampf zwischen einem Löwen und

einem Stier geschildert. Als die beiden Kä-

»WM Msl in à MIN
IZrsnrUnsrs Wsinstubs ,,?um Lcilifkli"

fige vereint worden waren, nahmen dic

Tiere keine Notiz voneinander. Man mußte
sie mit Stangen reizen. Endlich ging es los.
Der Stier erhielt einen Prankenhieb, es

gelang ihm aber, den Löwen gegen das Gitter

zu Pressen, dasz cr sich nicht bewegen

konntc. So war's natürlich nicht gemeint,
und man trennte die beiden. Neuerlich
begann der Kampf!

Lieber Nebelspalter, Du wirst sinden, das

sei kein Witz, sondcrn nur brutalste
Tierquälerei, und ich müßte versuchen, diese

Gemeinheit anderswo tiefer zu hängen. Drum
habc ich nicht vergebens nach einer

Pointe gesucht. Ter Autor der schöncn

Gcschichtc erzählt, cr sei wegcn dieses Kampfes
von Rio de San Pedro nach Morelia ge¬

reist, um nicht nur unter Indianern sein

zu müssen. Seine Prognose für den Ausgang

des Kampfes leitet er wie folgt ein:
Sentimental wie wir einmal sind...

Jch will dcm fernen Landsmanne seine

Sentimentalität gerne glauben, aber ich

wäre lieber bei den Indianern geblieben,
damit diese nicht sagen können: Seht, wir
Wilde sind doch bessre Menschen."

Am Schluß einer Konzertkritik im Berner
Schulblatt" lesen wir:

Möge die Schubertsche Mnsik eindringen
in unser Volk, um durch die musikalische

Vergeistiguna, das ^eben tiefer zu er-

fassen!"

Ob sie es tun lvird?
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